
Digitalisierung der öffentlichen Verwaltung, 
Tele medizin, moderne Reha-Zentren: Projekte 
wie diese entscheiden heute, wie wir morgen leben. 
Im Hintergrund stets mit dabei: EXPERTEN FÜR 
VERGABERECHT wie Martin Schiefer und sein Team.

Mit Recht die  
Zukunft gestalten

system, der Ausbau des öffentlichen Nah-
verkehrs, neue Formen von Pflegestütz-
punkten – alles Projekte, die  beeinflussen, 
wie wir morgen leben. 

VON PLANUNG BIS RÜCKBAU. „Da das 
Vergaberecht so vielfältig ist, arbeiten bei 
uns Juristinnen und Juristen, die nicht 
nur fachlich qualifiziert sind, sondern 
auch gesellschaftliche Trends abseits ih-
res Fachgebietes verstehen und antizi-
pieren“, so Schiefer. Sein Anspruch: „Das 
Vergaberecht neu zu denken.“

Aktuell geht es dabei vor allem um das 
Einbeziehen von Themen wie Umwelt-
schutz, Nachhaltigkeit und Regionalität. 
„Mit Beschaffung und Auftragsvergabe 
verfügen Auftraggeber über einen wir-

kungsvollen Hebel, um zukunftsorien-
tiertes, sozial gerechtes und verant-
wortungsvolles Wirtschaften gegenüber 
Umwelt und Gesellschaft zu fördern“, 
betont Schiefer. 

Vorbei die Zeiten, als bei Bauprojek-
ten lediglich Preis und Materialqualität 
ausschlaggebend für die Auftragsvergabe 
waren. Inzwischen wird der gesamte Le-
benszyklus eines Gebäudes betrachtet 
und bewertet, von der Planungsphase 
über den laufenden Betrieb bis zu den 
Recyclingmöglichkeiten der verwende-
ten Baustoffe bei einem möglichen Rück-
bau. Welche Baumaterialien können re-
gional beschafft werden? Wie lässt sich 
der laufende Betrieb maximal energie-
effizient gestalten? Bildet der Betrieb 

D
er elektronische Führer-
schein ist der Anfang:  
Per Handy über die App 
„eAusweise“ jederzeit ab-
rufbar, läutet er ein neues 

Kapitel des Handlings mit offiziellen Be-
hördendokumenten ein – ein digitales 
Kapitel. Geburts- und Heiratsurkunden 
könnten die nächsten Dokumente sein, 
die digital zur Verfügung stehen. 

Ein neues Kapital wurde auch für die  
Fußballer und Fußballerinnen des LASK 
Linz aufgeschlagen – oder besser: ange-
pfiffen. Seit Ende Februar spielen sie in 
der Raiffeisen Arena. Das neue Stadion 
bietet Platz für 19.000 Menschen und 
entspricht auch den Vorgaben des Fuß-
ballverbandes UEFA für internationale 
Spiele.  

Was die Projekte verbindet: Für beide 
waren komplexe Ausschreibungs- und 
Vergabeverfahren notwendig, die von 
den Spezialisten der Kanzlei Schiefer 
Rechtsanwälte orchestriert und begleitet 
wurden – zwei von rund 150 Vergabe-
verfahren, die die in ganz Österreich ver-
tretene Kanzlei jährlich betreut und 
durchführt (siehe Kasten).  

„Vergaberecht klingt trocken, ist in 
Wahrheit aber eines der spannendsten 
juristischen Arbeitsfelder“, sagt Kanzlei-
gründer Martin Schiefer, „denn hier wird 
Zukunft gestaltet.“ Digitale Lösungen für 
die Verwaltung und das Gesundheits-
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Lehrlinge aus? Das sind nur einige Fra
gen, die bei modernen Vergabeverfahren 
eine Rolle spielen – oder zumindest 
 spielen sollten. „Die Gestaltungsmög
lichkeiten des Vergaberechts sind noch 
lange nicht ausgeschöpft, hier stehen wir 
erst am Anfang“, betont Spezialist Schie
fer (siehe Interview nächste Seite). Zu
dem rücken Compliance und Transpa
renzvorgaben immer stärker in den 
 Vordergrund.

Dass die immer neuen Kriterien die 
Vergabeverfahren unübersichtlicher ma
chen, fürchtet Martin Schiefer nicht. „Im 
Gegenteil: Sie werden zwar komplexer, 
aber gleichzeitig transparenter, weil alle 
Kriterien und ihre Bewertungen offen auf 
dem Tisch liegen.“ Zudem bietet sich für 
Auftraggeber die große Chance, Dinge in 
die richtige Richtung zu lenken – eben 
Zukunft positiv zu gestalten.

DIGITALISIERUNG DES GESUNDHEITS-
BEREICHS. Zudem können gut durch
dachte Projekte Abläufe auch vereinfa
chen. Beispiel Telemedizin. Über die 
Plattform „visite“ der Österreichischen 
Gesundheitskasse können Ärztinnen 
und Ärzte Patiententermine online per 
Video durchführen, was lange Warte
zeiten in oft überfüllten Ordinationen 
erspart. Das Verfahren ist denkbar ein
fach, es muss keine Software installiert 

werden, Smartphone, Tablet oder Lap
top mit Mikrofon und Kamera sowie ein 
Internetzugang genügen. Auch beim Auf 
und Umsetzen dieses Digitalisierungs 
und ITProjekts war Schiefer Rechts
anwälte der juristische Begleiter. 

Eine andere „Baustelle“ des Gesund
heitswesens ist der akute Mangel an 
 Pflegekräften. Unstrittig ist, dass das 
Problem ohne den Zuzug ausländischer 
Fachkräfte auch von außerhalb der EU 
nicht zu lösen sein wird. „Deshalb haben 
wir im Auftrag von Krankenhausbetrei
bern einen Kriterienkatalog entwickelt 
für Agenturen, die solche Pflegekräfte 
vermitteln“, erläutert Schiefer. Dadurch 
soll sichergestellt werden, dass öster
reichische Sozialstandards eingehalten 
werden und die Pflegekräfte auch hier 
im Land betreut werden, etwa durch 
Sprachkurse. 

Ein weiterer aktueller Trend, bestärkt 
durch Corona: die grenzüberschreitende 
Beschaffung von Medizinprodukten, von 

Einmalhandschuhen bis zu Augenlinsen. 
„Ziel ist es, die Nachfrage der öffentlichen 
Auftraggeber zu bündeln, und zwar nicht 
nur innerhalb Österreichs, sondern in
nerhalb der EU“, sagt Martin Schiefer. 
Dabei geht es nicht nur um den Preis, 
sondern auch um die Ausfall sicherheit 
bei Störungen der Lieferketten. Auch 
hier gilt: Gemeinsam ist man stärker – 
allerdings muss diese Gemeinsamkeit 
durch entsprechende Verfahren transpa
rent organisiert werden.

Das Vergaberecht laufend an die aktu
ellen und vor allem zukünftigen Aufga
ben anzupassen, ist eine der Herausfor
derungen für Schiefer Rechts anwälte. 
„Wenn man wirklich etwas bewegen will, 
muss man die Unternehmen stärker be
lohnen, die ESGKriterien ernst neh
men“, formuliert Martin Schiefer ein 
wichtiges Ziel. Seine Kanzlei bietet at
traktive und flexible Arbeitszeitmodelle, 
um Beruf und Kinder vereinbaren zu 
können, setzt konsequent auf Regionali
sierung und ist in praktisch allen Bun
desländern vertreten, um Fahrten zu ver
meiden. „Leider werden diese Initiativen 
nicht von allen Auftraggebern entspre
chend gewürdigt“, sagt Martin Schiefer, 
„auch von solchen, die sich ESG und 
Nachhaltigkeit auf die Fahnen geschrie
ben haben. Da klaffen Theorie und Praxis 
leider noch oft auseinander.“

Eine Auswahl von Vergabeverfahren, 
die von Schiefer Rechtsanwälte 
begleitet und durchgeführt wurden.

 Auch die öffentliche Verwaltung setzt auf 
Digitalisierung: Ein Leuchtturmprojekt ist der 
„eAusweis“. Über diese App sind wichtige 
offizielle Dokumente jederzeit per Smart-
phone abrufbar. Mit dem elektronischen 
Führerschein ist das schon möglich, 
Geburts- und Heiratsurkunden sollen folgen. 

 Digitalisierung ist auch im Gesundheits-
bereich ein zentrales Thema. Ein Beispiel 
dafür ist die Plattform „visit-e“ der 

Österreichischen Gesundheitskasse. Sie 
ermöglicht virtuelle Arztbesuche per 
Video – ohne lange Wartezeiten in über-
füllten Ordinationen, dafür mit extrem 
hoher Datensicherheit. Nächstes Projekt 
ist eine Matching-Plattform für die Weiter-
gabe von Ordinationen, die Übergeber und 
Interessenten zusammenbringt. 

 Ebenfalls im Gesundheitsbereich 
angesiedelt ist ein dynamisches System 
für die Verpflichtung ausländischer 
Pflegekräfte. Ein transparenter Kriterien-
katalog stellt unter anderem die Einhaltung 
österreichischer Sozialstandards sowie 

eine soziale Betreuung der Fachkräfte in 
Österreich sicher.

 Ein echtes Vorzeigeprojekt ist das neue 
Rehabilitationszentrum der AUVA für 
Unfallopfer in Wien-Meidling. Durch die 
enge Verknüpfung mit dem Unfallkranken-
haus kann die Rehabilitation praktisch am 
ersten Tag nach der Operation beginnen.

 19.000 Zuschauerinnen und Zuschauer 
passen in die neue, Ende Februar eröffnete  
Raiffeisen Arena des LASK Linz. Das mo-
derne Stadion ist auch für internationale 
Begegnungen ausgelegt.

 Im Rahmen eines strukturierten 
Bieterverfahrens hat das Land Steiermark 
vom australischen Investor Macquarie 
dessen 25-Prozent-Anteil an der Energie 
Steiermark erworben.  

SPANNENDE PROJEKTE: Vom eAusweis bis zur Leuchtturm-Arena

LEICHT UND NEU. Einfaches Handling: Per 
Smartphone ist der digitale Führerschein jeder-
zeit abrufbar. Die moderne Raiffeisen Arena ist 
die neue Heimat der Fußballer des LASK Linz.

„Das Vergaberecht ist 
eines der spannendsten 

juristischen Arbeitsfelder, 
denn hier wird Zukunft 

gestaltet.“
MARTIN SCHIEFER
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„DIE ENGAGIERTEN MEHR BELOHNEN“

TREND: Herr Schiefer, täuscht der 
Eindruck, dass das Vergaberecht eine 
trockene und sehr bürokratische 
Materie ist?
MARTIN SCHIEFER: Ja, das ist 
 absolut falsch. In der Realität ist das 
Vergaberecht eines der spannendsten 
juristischen Arbeitsfelder. Denn hier 
wird Zukunft gestaltet.

Wie meinen Sie das? Mit Beschaffung 
und Auftragsvergabe verfügen Auftrag
geber über einen sehr wirkungsvollen 
Hebel, um zukunftsorientiertes, sozial 
gerechtes und verantwortungs
volles Wirtschaften gegenüber 
Umwelt und Gesellschaft zu 
 fördern. Hier bietet speziell das 
Vergaberecht enorme Gestal
tungsmöglichkeiten.

Was sind die aktuellen Herausfor-
derungen bei Auftragsvergaben? 
Angesichts der Klimakrise werden 
für öffentliche Auftraggeber The
men wie EUTaxonomie und ESG, 
also die Berücksichtigung ökologi
scher und sozialer Kriterien sowie 
generell verantwortungsvolles und 
nachhaltiges Wirtschaften immer 
wichtiger. Nur ein Beispiel: Ist es 
mir als Auftraggeber bei einem 
Immobilienprojekt mit der Kreis
laufwirtschaft ernst, muss die Fra
ge des Rückbaus und der Wieder
verwertung der verwendeten Bau
materialien wichtiger Bestandteil 
der Ausschreibung sein. Die Mög
lichkeiten des Vergaberechts sind 
noch lange nicht ausgeschöpft, wir 
stehen da erst am Anfang. Hinzu 
kommen die steigenden Compli
anceVorschriften und Transpa
renzvorgaben, beides wird die 
 Bedeutung von Vergabeverfahren 
noch erhöhen.

Welche Rolle kann Ihre Kanzlei 
dabei spielen? Unser Anspruch 

ist es, das Bewusstsein dafür zu schär
fen, dass mit jeder einzelnen öffentli
chen Ausschreibung und Auftrags
vergabe erwünschte gesellschaftliche 
und ökologische Entwicklungen voran
getrieben werden können – oder eben 
auch nicht, wenn man diese Chance 
auslässt. Zudem sehe ich es als unsere 
Aufgabe an, für jedes Projekt die pas
sende maßgeschneiderte Lösung zu fin
den. Bei öffentlichen Projekten sind ja 
vertraglich die verschiedensten Konstel
lationen möglich, von PublicPrivate
Partner ship (PPP) über strategische 

Partnerschaften bis zu Generalunter
nehmen und alternativen Vertrags
modellen. 

Welche wirtschaftliche Bedeutung 
 haben öffentliche Aufträge? Mit einem 
Volumen von rund 62 Milliarden Euro 
pro Jahr sind öffentliche Aufträge ein 
wichtiger Treiber der österreichischen 
Wirtschaft. Was diese Wirkung noch 
verstärkt: Öffentliche Vergaben sind oft 
antizyklisch und wirken wie ein Inves
titionsprogramm, gerade wenn die 
Wirtschaft insgesamt schlechter läuft. 

Deshalb ist es ja so wichtig, die
ses Volumen richtig einzusetzen, 
also im Sinne einer nachhaltigen 
Wirtschaft, also Investitionen in 
Bildung, in die Digitalisierung, 
in das Gesundheitswesen. Dazu 
gehört zum Beispiel auch die 
Berücksichtigung regionaler 
Lieferanten und Dienstleister.

Ihre persönlichen Ziele für die 
nächsten Jahre? Wir sperren 
demnächst in Linz einen weite
ren Standort auf, neben dem 
Hauptsitz in Wien ist das der 
sechste Standort – auch wir 
 betreiben erfolgreich Regionali
sierung! Intern startet ein neues 
Förder und Mentoringpro
gramm, das junge Juristinnen 
und Juristen „partnerfit“ machen 
soll, sie also auf eine Rolle als 
Partner der Kanzlei vorbereiten 
soll. Und für das Vergaberecht 
insgesamt muss es darum gehen, 
Unternehmen, die nachhaltig 
und sozial fair wirtschaften, 
stärker zu belohnen als bisher. 
Nur so können wir die Klima
wende schaffen und die Gesell
schaft in die richtige Richtung 
weiterentwickeln. Daran will ich 
mit meinem Team aktiv mitar
beiten. Denn Vergaberecht 
 bedeutet ja Gestaltung. 

Öffentliche Aufträge sind ein mächtiger Hebel, um die ökologische und 
ökonomische Nachhaltigkeit voranzutreiben. Doch dafür muss man 

bei Ausschreibungen engagierte Unternehmen stärker belohnen, 
fordert Vergabespezialist MARTIN SCHIEFER.

ZUR PERSON. MARTIN SCHIEFER, 52, ist Gründer 
der auf Vergaberecht spezialisierten Kanzlei Schiefer 
Rechtsanwälte mit rund 50 Mitarbeitenden an insgesamt 
sieben Standorten in Österreich.
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